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! Erscheint wöchentlich 3inal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne

! Trägcrlobn ) r>0 ^ , in dem Bezirk 1 — <l,
^ außerhalb des Bezirks 1 20 4 . Monats-
i abonnemcnt nach Berhältnitz.

Dienstag den 18 . März.

Jnsertionsgcbühr für die ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher SLrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Dlc Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

sein.

Amtliches.
Nagold.

Aus den von der 'Festgesellschaft aus Veran¬
lassung des Allerhöchsten Geburtsscstes Sr . Mas . des
Königs telegraphisch dargebrachten Glückwunsch haben
Hvchstdieselben gnädigste » Dank ausgesprochen , welchen
zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen die Ehre hat

Obcramtmann Güntner.
Euer Hochwohlgeboren

„beehre ich mich höchstem Anstrage gemäs für die von
„Ihnen Namens der in Nagold ans Anlas; des
„Allerhöchsten GebnrtSsestcs versammelt gewesenen
„Festgesellschaft Seiner Königlichen Majestät auf te¬
legraphischem Wege dargebrachten Glückwünsche und
„Versicherungen treu ergebener Gesinnungen den
„gnädigen und wohlwollenden Dank des Königs aus-
„zusprcchen.

„Indem ich Euer Hvchwohlgeboren ersuchen
„darf , hievon auch den übrigen Beleiligteu Kenntnis
„geben zu wollen , verbinde ich damit den Ausdruck
„meiner vollkommensten Hochachtung.

Stuttgart , 15 . März 1884.
Für den Cabinets -Ches

Legations . Rat H erma nn.
Nagold.

Bekanntmachung.
Nachstehende Verfügung K . Ministerium des

Innern vom II . d. Mts . wird hiemit zur allgemei¬
nen Kenntnis ; gebracht.

Den 14? Marz 1884.
. K. Oberamt . Güntner.

Departement des Inner » .
Verfügung des K. Miiiistenuws des Innern , betr.
die Umlage zu Bestreitung der Entschädigung für
auf polizeiliche Anordnung getödtctc oder vor Aus¬
führung dieser Anordnung gefallene Thiere im Jahre

1884.
Vom 11 . März 1884.

Auf Grund des Art . 3 des AusführnngSgesetzes
zum Ncichsgesetz über die Abwehr und Unterdrückung
von Viehseuchen vom 20 . März 1881 (Reg .-Bl . S.
189 ) und der Zß. 14 und 15 der Vollziehuugsver-
fügung vom 23 . März 1881 zu diesem Gesetze (Rcg .-
Bl . S . 196 ) sowie unter Rücksichtnahme auf das
Ergebnis der Verwaltung der Centralkasse der Vieh¬
besitzer im laufenden Rechnungsjahr wird hiedurch
verfügt , daß für daS Jahr 1884

von jedem Pferd ein Beitrag von 50 Pfennig,
von jedem Esel , Maulthier und Maulesel ein

solcher von 10 Pfennig
zu entrichten ist.

Von einer Umlage auf die Nindviehbcsitzer wird
für das Jahr 1884 abgesehen.

Die in 8. 14 der Verfügung vom 23 . Mürz
1881 für die Aufnahme und Verzeichnung der Be¬
sitzer von Pferden , Eseln , Manlthicren und Maul¬
eseln und für den Vollzug der Umlage ertheiltcn
Vorschriften und Fristen sind genau einzubalten.

Für die Belohnung der örtlichen Einbringer
der Beiträge sowie der Oberamtspflcger bleiben die
Bestimmungen der Verfügung voni 23 . September
1881 (Reg .-Bl . S . 439 ) maßgebend , jedoch mit der
Aenderung , daß,  wenn der Gesammtberrag der in
einer Gemeinde zur Erhebung kommenden Beiträge
sich auf weniger als 2 -4L beläuft , die Bclobnnng
der örtlichen Einbringer auf die Hälfte dieses Gc-
sammtbetrags sich beschränkt.

Stuttgart , den 11. Mürz 1884.
Holder.

N a g o l d.
Kekannimachnug.

Durch Dekrete K. Regierung des Schwarzwald-
krciscS vom 7. d . M . Ziffer 1578 nvd 1598 wurden
der Verwaltnngskaiididat Johann Michael Welker
zumTtadtschuitkeißen von Altensteig Stadt und Fried¬
rich Kienzle,  Gemeindcrath und Gcmeindepfleger in
Spielberg , zum Schultheißen daselbst ernannt . Beide
sind vorschriftsmäßig in Pflichten genommen und in
ihr Amt eingesetzt worden , was hiemit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird.

Den 16 . Mürz 1884.
K. Oberamt . Güntner.

N a g v l d. —
Musterung nsn 1884.

Zum Beginn des Kreis Ersatz -Geschäftes wird
hiemit der GeschüstSplan für den Oberamtsbezirk
Nagold bekannt gemacht:

24 . März Musterung in Wildberg,
25 . März Musterung in Altensteig,
26 . März Musterung in Nagold,
27 . März Loosung daselbst.

Tic Verhandlungen in den Mnsterungsstationen
sowie die Looszichiing beginnen je Morgens 8 Uhr.

Die Ortsvorstcher werden anfgefordert , ander
Musterung in derjenigen Station , zu welcher ihre
Gemeinden gehören , thcilznnehmcn und rechtzeitig zu
erscheinen , auch sind sie beauftragt , die Vorladung
der Militärpflichtigen zur Musterung zu veranlassen,
Eröffrumgsiirkliiidcn einzusendcn und für die rechtzei¬
tige Gestellung der Militärpflichtigen vor der Er¬
satzkommission zu sorgen , auch die Militärstammrol-
len der Jahre 1882 , 1883 und 1884 mitznbrmgen.

Es haben sich zur Musterung ciiiznsindcn:
in Wildbrrg am Montag den 24 . März,

Morgens 8 Uhr,
die Pflichtigen von Wildberg , Efftingen , Sulz , Gült-
lingen , Schönbrvnn , Nothfelden und Wenden;

in Altenstcig am Dienstag den 25 . März,
Morgens 8 Uhr,

die Pflichtigen von Altenstcig Stadt , Altcnsteig Dorf,
Ueberberg , Beineck , Walddors , Ebershardt , Gangen-
wald , Warth , Egenhausen , Spielberg , Bösingen,
Beuren , Enzthal , Etlmannsweiler , Fünsbronn , Garr-
weiler und Simmcrsscld;

in Nagold am Mittwoch den 26 . März,
Morgens 8 Uhr,

die Pflichtigen von 'Nagold , Jselshansen , Emmingen,
Pfrondorf , MinderSbach , Rührdorf , Ebhansen , Hai-
terbach , Unterschwandors , Obcrschmandorf , Bcihingen,
Oberthalheim , Unterthalheim und Schicliiigen.

Alle zur Gestellung verpflichteten Mannschaften
(zu welchen namentlich auch die im vorigen Jahr
aus irgend einem Grund zurückgestellten und die dis¬
ponibel gebliebenen gehören) werden hiemit beordert,
sich, letztere mit ihren LoosnngSscheinen und Gestel¬
lungs -Attesten , beziehnngsweisc Rescrveschcinen rc.
pünktlich im Mnsternngstermin einznflnden bei Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafen und weiterer Folgen.

Wer nn Epilepsie zu leiden behauptet , hat ans
eigene Kosten drei glaubhafte Zeugen zu stellen.

Die Loosung findet am Donnerstag den 27 . März,
Morgens 8 Uhr , auf dem Nathhaus in Nagold statt.

DaS persönliche Erscheinen ist hiebei den Mi¬
litärpflichtigen überlassen : ist der Abgcrnfene abwe¬
send, so wird ein Civilmitglicd der Ersatzkommission
für ihn das Loos ziehen.

Gesuche NM Zurückstellung wegen häuslicher
Verhältnisse sind wo möglich so zeitig geltend zu
machen, daß sie noch vor dem Zusammentritt der zur

Entscheidung hierüber berufenen Ersatzkommission
vollständig erörtert werden können.

Die Orksvorsteher haben die Gesuche , welche
bei ihnen schriftlich eingereicht oder mündlich zu Pro¬
tokoll gegeben werden können , durch Erhebung aller
zu ihrer Beurtheilung erforderlichen Umstände und
Verhältnisse zu vervollständigen.

Formularien zu Gesuchen um Zurückstellung
in den Fälle » Z. 30 Ziffer 2 der Ersatz -Ordnung
können hier bezogen werden.

Den 7. März 1884.
Civilvorsitzender der Ersatz -Commission:

Güntner,  Oberamtmann.
Für das Etatsjahr 1883/84 sind u. a. nachgeiiaimicn

kathal. Lehrern Prämien zucrkannt worden : Sorg,  Schnltehrer
in Unterthalheim und Krespach,  Unterlchrer in Eutingen.

Tages -Nrrrigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  14 . März . Der StaatSrath
Graf Lcntrum ist gestorben.

Waiblingen,  13 . März . (Landtagswahl .)
Zwischen Wcißhaar , Weingartner und Simon , Ober-
amtSpfleger , ist Stichwahl nöthig . Der Candidat
der deutschen Partei , Weißhaar , wird sehr wahrschein¬
lich den Sieg davontragen.

Der in Wasseralfingen  seiner Zeit ver¬
haftete und seither in Haft befindliche Gießer Graule
von da hat nunmehr ein Geständnis ; abgelegt , wo¬
nach er sich als der einzige Attentäter der daselbst
verübten Fricdhofsschändnng bekennt.

München.  14 . März . Der Landtag lehnte
mit 101 gegen 36 Stimmen die Regierungsvorlage,
bete, die Aufbesserung der Beamtengehälter , ab.

Hannover,  10 . März . Die hiesigen Natio¬
nalliberalen haben in einer Versammlung erklärt,
daß es ihnen nicht im Traume einsallen könne, einen
Anschluß an die nenliberale Partei auch nur in Er¬
wägung zu ziehen. In der gleichen Tonart klingt
allenthalben die Antwort der Nationalliberalen auf
die Einladung zum Beitritt.

Kiel,  12 . März . Prinz Wilhelm von Preußen
ist zum Empfang seines Bruders Heinrich , der in
einigen Tagen von seiner zweiten Reise um die Welt
zurückkehren wird , hier cingetroffen . Die Stadt ist
festlich geschmückt.

Kiel,  13 . März . Die „Olga " ist Nachmit¬
tags 20s Uhr , durch Salutschüsse begrüßt , im Hasen
eingelaufen . Der Kronprinz und die Prinzen Wil¬
helm und Heinrich landeten mit dem Kaiserboot an
der Barbarossa -Brücke , wo eine Ehrencompagnie,
das OsfiziersevrpS , die Civilbehörden und die Stadt¬
verordneten sich ausgestellt hatten . Die zahlreiche
Volksmenge am Hafen und in der Wasser -Allee be¬
grüßte , die Prinzen mit lautem Jubel.

Berlin,  13 . März . Dem Reichstag ist der
Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Bewilligung
von Mitteln zu Zwecken der Marineverwaltnng , nun¬
mehr zugegange ». Danach wird der Reichskanzler
ermächtigt , den Betrag von 18 790000 viL im Wege
des Credils flüssig zu machen. Davon wären zu
verwenden : z»m Ban von 70 Torpedobooten , ein¬
schließlich der dazu gehörigen artilleristischen und Tor - .
pedo -Armirnng , 16 800000zur  Herstellung un¬
terseeischer Torpedo -Batterien an der Küste der Ost¬
see , einschließlich der dazu gehörigen Torpedos,
857 000 ^ ; zur Anlage von elektrischer Beleuchtung
aus den Werften Kiel und Wilhelmshafen 348 000
zur Vervollständigung derKriegsbekleidnng 785000d

Berlin,  13 . März . Im Reichstag nimmt
vor Eintritt in die Tagesordnung Fürst Bismarck
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das Wort , um seine Haltung in der LaSkerfrage
klar zu legen. Er betonte namentlich , daß die Be¬
ziehungen Deutschlands zu Amerika von jeher gute
gewesen und nichts geschehen sei, um dieselben zu
trüben . Die Resolution des Repräsentantenhauses,
falls sie nur der Ausdruck des Wohlwollens gewe¬
sen, würde er ohne Weiteres dem Reichstag über¬
geben haben , dieselbe äußere aber ein Urtheil über
Lasters politische Thätigkeit ; gleichzeitig hätten des¬
sen Freunde die Position , die ihnen der Tod Las-
kers gegeben , wucherisch ausgenutzt (Zuruf : Pfui !).
Bismarck erklärt dies als persönliche Beleidigung
und motivirt dann sein Vorgehen in Frage der
Beileidsresolution , er anerkennt seine frühere Hal¬
tung gegenüber den Nationalliberalen bei der Her¬
stellung des Reichs ; von diesen aber habe sich Las¬
ker immer mehr getrennt ; sein Werk sei diezwischen
den Liberalen und der Regierung seit 1878 cinge-
tretene Entfremdung . Der Mißbrauch , der mit der
Beileidsresolution getrieben , habe ihn zu seinem
Verfahren veranlaßt ; nicht er habe ein Todtenge¬
richt gehalten , sondern die. welche Lasker über Ge¬
bühr erhoben.

lieber das vorgestrige Auftreten des Fürsten
Bismarck  im Reichstag schreibt die „K. Z . " u. a. :
„Das Aussehen des Reichskanzlers zeigt insofern eine
große Veränderung , als die Hünenhoftigkeit seiner
Gestalt einer gewissen Schlankheit Platz gemacht hat
und Gang und Bewegung von einer elastischen Rasch¬
heit waren , welche von dem wohlthuenden Umher-
streifen in Wald und Flur das beste Zeugnis ; gab.
Auch auf Temperament und Stimmung scheint die
Landluft gut eingewirkt zu haben , und von Aufre¬
gung oder gar Zornwut war während der Rede
nichts zu bemerken ; selbst als ein großer Unbekann¬
ter aus der Linken nach berühmten früheren Mustern
einer mißliebigen Aeußerung des Reichskanzlers ein
„Pfui " entgcgenwarf , wurde er mit großer Geistes¬
gegenwart und ebensolcher Ritterlichkeit ganz comweut-
mäßig abgeführt ." Den Verlauf der betr . Scene
schildert ein näherer Bericht in folgender Weise. Der
Reichskanzler sagte in seiner Rede : „. . . Nun kam
aber dazu , daß die Parteigenossen des verst . Abg.
Lasker zu derselben Zeit das Privilegium , welches
ihnen die Stellung am Grabe eines Freundes gab,
in einer so maßlosen Weise in der Presse ausbcuteten,
unter Umständen , wo ein Widerspruch , eine Kritik
dem tief in unfern Herzen stehenden äo mortuis ui!
nisi llens widersprach — das haben sie ansgenutzt in
wucherischer Weise. (Unruhe links und Ruf: „Pfui !")
(Der Reichskanzler geht von seinem Platz am Tische
des Bundcsraths mit raschem Schritte gegen die
Reihen der Fortschrittspartei vor und fährt lebhaft
und erregt fort :) Meine Herren (nach links ), wer
da „Pfui !" sagt , beleidigt mich in einer — ich will
es nicht anders karakterisieren — unhöflichen Weise.
Er wild vielleicht auch die Freundlichkeit haben sich
zu nenne « ; sonst rufe ich gegen ihn das Pfui der
Verachtung , die mich gegen jeden anonymen Be¬
schimpfer beseelt (Beifall rechts ). Pfui hätten Sie
sagen sollen , wie Sie am Grabe des Verstorbenen
Politik getrieben haben . "

Berlin,  13 . Mürz . Die Abgeordneten Acker¬
mann , Leuschner und Windthorst haben , unterstützt
von Abgeordneten der konservativen , freikonservativen,
sowie der Zentrumsfraktion , 2 Anträge im Reichs¬
tage eingebracht : 1) auf Ergänzung des ß 6 der
Gcwcrbeordnungsnovelle dm ch das Verbot des Lchr-
linghaltcns für Nichtinnungsmcister , 2) den Kanzler
um Vorlegung eines Gesetzes zu ersuchen , wodurch
aus dem gesammlen Gewerbeslandc , unter angemes¬
sener Belhciligung der Innungen , in den Bundes¬
staaten , wo sie noch nicht bestehen, Gewcrbekammern
eingesührt werden.

Tie Aktien der neuen „deutsch-freisinnigen"
Partei beginnen bereits zu fallen , nicht hauptsächlich
wegen der Angriffe ans gegnerischen Lagern , son¬
dern wegen der im eigenen Laaer sich regenden Op¬
position und schon melden sich die Zeichen des Ab
falls , da vielen der Parteimitglieder , über deren
Köpfe hinweg die Fusion über Nacht beschlossen
wurde , die einseitige und eigensinnige Opposition
eines E . Richter ganz in der Seele zuwider ist.
Diese Thatjache wird mit jedem Tage mehr ans
Licht treten.

Der Große Generalstab beabsichtigt jetzt, nach¬
dem das große Werk über den Krieg von l870 —71
vollendet ist, auch die Kriege Friedrich des Großen
zu bearbeiten . Moltke erläßt zu dicrem Ende einen

Aufruf , in welchem er den Wunsch ausspricht , es
möchten Behörden , wissenschaftliche Vereine , Fami¬
lien und einzelne Personen , die etwa in ihrem Besitz
befindlichen, auf diese Zeiten bezüglichen Schriftstücke,
Karten und Pläne , sofern sie in der vorhandenen
Literatur noch keine Verwerthung gefunden , dem
Generalstab leihweise oder in Abschrift (Copie ) zur
Verfügung stellen.

Der neue Zolltarif hat nach einem Ausweis
über die sehr bedeutende Tuchindustrie in Forst (173
Arbeitgeber und 6062 Arbeiter ) auf diesem Industrie¬
zweig die günstigsten Wirkungen ausgeübt . Während
ein Niedergang bis zum Jahre 1878 stattfand , hat
sich die Industrie seit jener Zeit von 2 472 556 Kilogr.
Tuchausfuhr auf 4 458 538 Kilogr . in 1883 gehoben,
die Wolleinfuhr von 7 170 273 in 1882 auf 7 986 751
Kilogr . in 1883.

Die „Nat .-Ztg ." schreibt : „Herr Hofprediger
Stöcker , der seine antisemitischen Agitationen auch
auf Polen ausdehnen wollte und für die nächsten
Tage seine Ankunft in Lodz in Aussicht stellte , er¬
hielt , wie die aus Polen regelmäßig gut unterrich¬
tete „Nowosti " schreiben, von der russischen Behörde
einen Wink , lieber zu Hause zu bleiben , da die rus¬
sische Negierung seine Agitation in Polen nicht dul¬
den würde . Die Administrativ -Behörden in Polen
haben von Petersburg aus Befehl erhalten , H ^ rn
Stöcker bei dem geringsten Versuch , zu agitiren,
auszuweisen , eveut . festzunehmen ."

Ein Kaufmann in Berlin schrieb seinem Dienst¬
mädchen, das ihn bestohlen hatte , in das Zeugniß:
„fleißig und ehrlich." Dem Beamten , der das Mäd¬
chen auf das Zeugniß hin in Dienst nahm , stahl es
sein ganzes Silberzeug (600 und verduftete.
Der Beamte verklagte den Kaufmann auf Schaden¬
ersatz, und das Landgericht verurtheilte den Kauf¬
mann zu der Summe von 600 ^ V . R . W.

Hoch geht es auf den Bauernhochzeiten im
Kreis Arnswalde  her . Bei einer solchen wurden
kürzlich verbraucht : 1 Rind , 2 Schweine , 8 Hammel,
8 Kälber , 16 Gänse , 8 Ztr . Weizenmehl , 100 Fla¬
schen Wein , 24 Achtel Bayrisch Bier , B/s Tonnen
Brannbier , 16 Liter Cognac!

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  11 . März . Die Melonng von einer

internationalen Verständigung wegen der Verfolgung
der Dynamitverschwörcr rcduziren sich ans die Er¬
zielung einer gemeinsamen Thätigkeit aller Polizei¬
behörden des Kontinents mit Einschluß Englands.
Die Schweizer Pvlizciämter sind im Einverständnis ; .

Wien,  12 . März . Heute Mittag wurde die
Wittwe des Fleischselchcrs Jos . Vieröckl in ihrem
Filialgeschäft , Nouban , Neustiftsgasse , meuchlings
überfallen . Ein dem Arbeiterstande angehöriger , 40-
bis öOjähriger Mann hatte dort schon mehrmals
Wurst gekauft. Als er heute die Frau allein traf,
schlug er sie mit einem Schuhmacherhammer ans den
Kopf . Die kräftige Frau wehrte sich jedoch, bis auf
ihr Hilfegeschrei Leute zu Hilfe kamen und den An¬
greifer sestnahmen . Der Arbeiter erklärte dem Poli-
zeikommissar ganz frech , daß er die Absicht hatte,
die Frau zu ermorden und das im Laden befindliche
Geld zu rauben.

Wien,  13 . März . (Prozeß Schenk und Ge¬
nossen.) Der Fr . Ztg . wird gemeldet : Heute be¬
gann unter enormem Andrange eines distinguirten
Publikums vor dem Ausnahmsgericht der Prozeß
Schenk . Die Verlesung der Anklageschrift rief große
Sensation hervor . Hugo Schenk , welcher selbstbe¬
wußt und lächelnd den Saal betrat und das Pub¬
likum musterte , verantwortete sich kleinlaut . — Schenk
hatte vor einigen Tagen aus dem Gefängnis ; einen
Brief an seine Geliebte Emilie Höchsmann absenden
wollen , in welchem er unter genauer Angabe des
Orts , wo er Gift verborgen habe , uni dessen Ein-
schmuggelnng ins Gefängnis ; ersuchte, da er sich ver¬
giften wolle . Der Brief wurde anfgefangen und
Schenk erhielt eine empfindliche Disziplinarstrafe.

Wien,  14 . März . (Prozeß Schenk .) Die
gestrige Verhandlung , welche das Verhör des An¬
geklagten über die Raubanfälle ans den Müller Pod-
bera und den Kutscher Bauer und die Ermordung
der Josephine Timal umfaßte , ergab die vollste Be¬
stätigung der Anklage gegen Hugo L-chenk, Schlossa-
rek, sowie die Mitwissenschaft Karl Schenk ' s . Hugo
Schenk erklärt , er und Schlossarek haben beschlossen,
nach den theiiweise mißlungenen Naubversuchen an
Podbera und Bauer künftig jedes Opfer aus dem
Leben zu schaffen. Hugo Schenk gab ferner an , er

habe die Pläne ausgeheckt und Schlossareck die Aus¬
führung übernommen . Auf die Frage des Präsi¬
denten : „Sie haben sich niemals an den Freveltha-
ten Ihres Genossen betheiligt ? Welchen Zweck ver¬
banden Sie damit ? " antwortete Schenk : „ Ich wollte
nicht morden ."

Wien,  15 . März . Im Prozeß Schenk wur¬
den die einzelnen Mordfälle erörtert . Die Angeklag¬
ten gestehen alles ein. Schenk schildert im Verlauf
einzelne Mvrdfälle mit größter Ruhe . Schlossarek
teilt mit , Schenk beabsichtigte auch eine Frau im
Waggon zu berauben , sie mit Petroleum zu begießen
und anzuzünden . Als Schlossarek die Ermordung der Kath.
Timal mit allen grausigen Einzelicheiten erzählte und von den

bisher unbekannten Plänen Hugo Schenk ' s sprach , ging durch
den Saal eine Bewegung tieieu Abscheues . Der Präsident

selbst war bleich vor Ausregung -, ries Schenk zu . das ; ihm ein
solches Scheusai noch nicht vorgekommen sei. Schlossarek sagt
weiter : Hugo Schenk wollte einmal , das ; wir ein Frauenzimmer
an einen Baun ! aiibinden , es mit Petroleum begießen und dann
anzünden solle » . Schenk lächelt . — Der Präsident zu Schenk:
Ihre Verworfenheit ist eine solche , wie sie vielleicht noch nie
vorgekommen ist . Ein Mann , der mit drei Personen gleich¬
zeitig Liebesverhältnisse anknüpst , um sic zu tödten , der eine
von ihnen umbringt und am nächsten Tage ein anderes Mäd¬

chen ihrer Ehre beraubt und mit ihr ins Theater geht , beweist
eine Gesinnung , der alles zuznmnthen ist. Schlossarek (weinend ) :
Er hat Karl Schenk gebieten wollen , das ; er meine Frau nm-
bringt . Präsident zu Schenk : Ein so verworfener Mensch die¬

ser Schlossarek ist , ich muß ihm glauben ; Sic muß ich als Lüg¬
ner bis ins innerste Mark bezeichnen.

Wien,  15 . Mürz . Hugo Schenk und Genos¬
sen wurden zum Tod durch den Strang verurtheilt.
Die Reihenfolge der Hinrichtungen ist : Carl Schenk,
Schlossarek , Hugo Schenk.

Pest,  15 . März . Den Blättern zufolg ? erfuhr
die Polizei von einer beabsichtigten Aktion der Anar¬
chisten ; demzufolge wurden 36 Anarchisten , darunter
mehrere Frauen , verhaftet und viele Briese , Schriften j
und Zeitschriften anarchistischen Inhalts saisirt.

Im ungarischen Abgeordnetenhaus antwortete
gestern der Ministerpräsident Tisza aus die Inter¬
pellation Helfy ' s : Es hat sich nichts ereignet , was
die zwischen Oesterreich Ungarn und Deutschland be¬
standene und fortwährend bestehende intime Allianz
irgendwie alterirte . Wenn andere Mächte , ohne die- ;
ses Verhältnis ; alteriren zu wollen , sich näherten , so '
äußere sich darin nur die Kraft des Bündnisses und >
die Garantie für die Erhaltung des Friedens (Bei¬
fall .) Daß Rußland das Freundschastsverhältniß
Oesterreich -Ungarns und Deutschlands stören wolle,
sei aus der Lust gegriffen ; das deutsch-österreichische
Bündniß bestehe ganz unversehrt.

Frankreich.
Paris,  13 . März . Die „Agence Havas"

erhält aus Hanoi folgendes Telegramm : Gestern
Nachmittag zog die unter Regner stehende Abthei - i
lung in Bacninh ein. Die Chinesen , durch die ver - <
schiedenen Bewegungen des Feindes koprlos gemacht , '
gaben alle Stellungen auf und stürzten in wilder
Flucht auf der Straße nach Thaingunner fort , wäh¬
rend die Franzosen auf der Straße von Laugson
eiurückten. Auf französischer Seite sind 70 Ver^
wundete . Große Borräthe au Munition und eine
Batterie Krupp ' scher Kanonen wurden in der Lita-
delle erbeutet.

England.
London,  13 . März . Graham telcgraphirt,

daß er nach einem vierstündige » Kampf das Lager
Osman 's einnahm . Der Verlust der Engländer be¬
trägt 70 Todte und 100 Verwundete.

In England  kostet das Kriegsheer >von
140000 Mann so viel , wie bei uns in Deutschland
420 000 Mann ; das heißt , es kommt der Soldat
dreimal so hoch zu stehen als bei uns . Das machen
die Kolonien . Selbstverständlich sind die Kosten der
vielen Kolonialkriege ec. noch extra . Wo sollte cs
mit uns hinaus , wenn wir ein eben solcher Kolonial - j
staat wären wie England , d. h. wenn unser Militär - s
etat dreimal jo hoch stände ? -

Rußland.
Eine Unfallversicherung für Arbeiter soll jetzt

auch Rußland  erhalten . Das Prostet liegt bereits
fertig im Finanzministerium . Eine Unfallversicherung,
wie sie vom deutschen Reichskanzler angestrcbt wird,
wäre in Rußland nicht zu verwirklichen , weil hier
die Arbeiter nur in den seltensten Fällen ein bestän- (
diges Kotiugent bilden . Derselbe Arbeiter , der einige s
Monate in den Steinkohlengruben gearbeitet hat , !
geht in eine Fabrik über , von dort wieder zu einer
andern Beschäftigung , je nach Laune und Aussicht
auf größern Erwerb . Eine Unfall -Versicherung für !
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Eisenbahnbeamte nach Bismarck ' s Principien findet
großen Beifall.

(Wiedertäufer .) In der letzten Zeit hat sich
die Sekte der Wiedertäufer in Rußland  wieder in
den Vordergrund geschoben. Unter Anderen Produ¬
kte sich ein Missionar der Baptistengemeinde bei
Hapsal in Livland und steckte seine Convertiten bei
10 Grad Kälte in ein Eisloch , um an ihnen die
Wiedertaufe zu vollziehen . ES war traurig , wie die
Leute , vor Frost zitternd , sich diesen Ceremonien
Hingaben . Der Missionar hatte sich doch wenigstens
ein Tauchercostüm von Leder und Gummi angethan
und so, bis über die Brust im Wasser stehend, tauchte
er die armen nackten Leute eigenhändig unter , wo¬
raus sie dann , naß wie sie waren , die Kleider wieder
anzogen , um bis spät in die Nacht hinein unter frei¬
em Himmel noch seine Predigten anzuhören . An
erstaunten Zuhörern hat es dabei natürlich nicht ge¬
fehlt , und namentlich hat die Jugend über dieses
Schauspiel auf offener Straße ihr Gaudium gehabt.
Einer dieser Getauften saß dann mehrere Tage auf
seinem Strohdach , um die Posaune des Himmels,
die „jedenfalls demnächst" erschallen würde , besser
hören zu können. (Fr . I .)

Deutschen Handlungsgehilfen wird bringend
abgerathen , in Rußland , namentlich in St . Peters¬
burg , ein Unterkommen zu suchen. Alles ist dort
vielfach übersetzt und viele junge Leute schmachten in
Elend , weil sie das Geld zur Rückreise nicht auftrei¬
ben können.

Egypten.
Kairo,  14 . März . Die Verluste der Eng¬

länder bei der gestrigen Schlacht bestehen, soweit
bekannt , in 100 Tobten und 150 Verwundeten ; die¬
jenigen des Feindes in 4300 Tobten und mehreren
Tausend Verwundeten . Die Dörfer Hanoi , Tarnay
und Tamanieb sind uiedergebrannt . Osman Digma
hat sich in die Berge zurückgezogen. Die englischen
Truppen kehren schleunigst nach Suakim zurück.

Suakim,  13 . März . Die englischen Truppen
werden morgen nach Suakim zurückkehren. Die Feind¬
seligkeiten sind als beendet anzuseheu . Der Verlust
des Feindes wird auf 4000 Tobte und 6000 Ver¬
wundete geschätzt.

Amerika.
Washington,  13 . März . Der Generalan¬

walt richtete auf Ansuchen des Präsidenten Arthur
Cirkulare an die Distrikts -Anwälte und Marschälle,
welche besagen : Es verlaute , gewisse Personen för¬
dern schändliche Verbrechen durch Verschiffung von
Sprengstoffen . Es ist aber kein Beweis beigebracht,
daß das Gerücht thatsächlich ist ; der Präsident kann
an dessen Wahrheit nicht glauben . Die Ehre der

Nation erfordere indessen, sich nicht des Vorwurfes
des geringsten Anscheines der Duldung solcher Ver
brechen, einerlei , ob gegen eigene Unterthanen ober
Ausländer , auszusetzeu , so unbegründet selbiger auch
sein mag . Das Cirkular lenkt die Aufmersiamkest
der Anwälte und Marschälle aus die Verichiffsbe-
stimmungen und auf die Bestrafung der Ueberrreter
derselben und instruirt die Anwälte und Marschälle
gleichzeitig, ihr Bestes zu thuu , Uebertretungen zu
verhindern und die llebertreter zu ermitteln und zur
Rechenschaft zu ziehen.

Nach einer Meldung aus Lynchburg (Virginia)
sind bei einer Explosion in einer Kohlengrube bei
Pocahontas gegen 150 Grubenarbeiter ums Leben
gekommen.

Handel K Verkehr.
(Konkurs »rösinn  n g e n.s Christian Gottfried Kemp-

tcr , Kaufmann in Lconbcrg . Jvstaniics Nusscr, Schrei,irrmeisur
in Stuttgart , Stafseistraße Nr . 5. Nachlaß des f Ludwig
Sanier , Bierbraucreidesipers in Tübingen , Georg Wiedmann,
Jakobs Sohn , Schuhmacher iu Alfdorf . Gottlieb Laib , Wein¬
gartner in Mczingen,

Allerlei.
— Man kennt den Kunstgriff englischer Aerzte,

welche sich einen Ruf schaffen wollen und sich zu
diesem Zweck von ihrem Diener mitten aus der von
Gläubigen ungefüllten Kirche herausholeu lasse», um
zu einem angeblich schwer Kranken zu eilen. Diese
Reklame ist aber noch einer Steigerung fähig , wie
folgendes Geschichtchen zeigt . Dr . M . in London
hat zum Vater einen Geistlichen , der in zahlreicher
Gemeinde predigt . Jedesmal nun , wenn der Sohn
während der Predigt geholt wurde , ersuchte der gute
Vater seine Zuhörer , ibre Gebete für Leib und Seele
des armen Patienten mit den seinigen zu vereinigen.
Die Folge davon war,  daß die vielen Frauen von
keinem andern mehr behandelt sein wollten , als von
dem junge » Arzte.

— In einem Scebadeortc kehrte ein berühmter
Bauchredner in einem der ersten Hotels ein. Er setzt
sich zu Tisch , seinen Hund ans den Stuhl neben sich.
Ein reicher Engländer sitzt gegenüber . Der Bauch
redner bestellt ein Beefsteak. Ich will auch ein Beef
steak! ruft der Hund . — Sie haben Hund , was
speaken kann ? Was kostet Hund ? Den kauf ick! —
Der Hund : Ich will aber nicht verkauft werden ! -
Der Engländer legt eine Hundei tpfundnvte auf den
Tisch. — Dafür lasse ich allerdings den Hund , ne'a-
men Sie den Köter ! — Darauf der Hund : Goddam,
von heute ab spreche ich in meinem ganzen Leben
kein Wort mehr!

— (Ein Rebus .) In den Abendgesellschaften
Maria Antoinettes , der unglücklichen Gemahlin Lud¬

wigs des 16ten , wo es oft wienerisch gemüthlich zu¬
ging , vertrieb man sich auch einmal die Zeit mit der
Stellung lebender Rebusse. Da erschien der König,
und Maria Antoinette eilte rasch auf ihn zu und
drückte ihm einen herzhaften Kuß auf die Lippen.
Das ist ein Rebus nur für meinen Gemahl , der
deutsch versteht , und zwar eine Stadt ! lachte sie dann.
Ludwig und die übrigen zerbrachen sich vergebens den
Kopf , endlich gab sie selbst die Lösung : Sire a Kuß
(Syrakus ).

— Eine vornehme Engländerin schickte einmal
vor langer Zeit ihren Diener in die Stadt mit einem
wcrthvvllen Ring , den er dem Juwelier zum Aus-
bessern bringen sollte . Unterwegs , gerade auf einem
Brückchcn über einen kleinen Bach zog er den Ring
heraus , um ihn zu betrachen , plötzlich entfiel er ihm,
nnd rollte in das Wasser hinunter . Den ganzen
Tag luchte er , aber vergebens . Ohne den Ring
wollte er nicht wieder vor seine Herrin treten , und
als sein Suchen vergebens war , wußte er nichts
besseres zu thun , als zum nächsten Seehafen zu
fliehen , wo er ein Schiff fand , auf dem er Dienst
nahm . Etwa 20 Jahre später kommt ein vornehm
auSsehendcr Herr , der seine Equipage im Dorf zu¬
rückgelassen hat , des Wegs , bleibt auf dem Brückchen
stehen und schaut nachdenklich um sich. Es ist der
einstige Bediente . Er war in Ostindien reich ge¬
worden , nun war er heimgekommen und es drängte
ihn , als er gehört hatte , seine einstige Herrin sei
noch am Leben , diese zu sehen. Ec hatte einen kost¬
baren Ring in der Tasche , den wollte er der Dame
mitbringen als Ersatz für den vor 20 Jahren ver¬
lorenen , Aber das Brückchen und Bächlein , das zu
der merkwürdigen Wendung seines Schicksals Veran¬
lassung gegeben , wollte er auch wieder sehen. Er
trat an das Bächlein und mit den Worten : „hier
muß er hinuutcrgefallcn sein" stieß er mit seinem
Regenschirm in das seichte Wasser . Wie er den
Schirm berauszieht , steckt unten an der Zwinge der
einst verlorene Ring . — In der Näbe der Stelle
aber, wo  ihm dies seltsame Geschick begegnet war,
steht jetzt ein großes Waisenhaus , das er zum An¬
denken hat bauen lassen.

VerantwortllcherRedakteur Steinwandel  in Nazold. — Druck und
Verlag der G. W. Z aiser 'schen Bu chhandlung in Nagold._

Preisaufgabe für Damen. Das gegenwärtig in
einer Auflage von 8L000 Exemplaren erscheinende praktische
Wochcndlcttst für alle Hausfrauen „Fürs Haus " setzt in
seiner neuesten Nummer einen Preis Von 100 Mark für
die beste Komposition eines Wiegenliedes ans . Die näheren
Bedingungen für die Konkurrenz, zu welcher nur Damen zuge¬
lassen werden , sind von der Redaktion „Fürs Haus " in
Dresden  g akis zu beziehen,

Stadtgemeinde Nagold.

Verlass von
Stangen, Werk- u.

Brennholz
am Donnerstag den 20 . März d. I.
im Distrikt Winterhalde  Abth . Amei¬
senbuckel:

12 Stück rothtannene Gerüststangen;
4 St . eschene und

250 St . hagbuchene und maßholderne
Reis - und Derbstangeu , 5 bis
16 in lang , für Wagner , Dreher,
sowie auch zu Baumstützen taugl . ;

20 Rm . tanuene und 2 Rm . eichene
Scheiter und Prügel;

22 Rm . Nadel -Stockholz;
15 Rm . Ahorn -Prügel für Dreher

und Wagner;
3400 Stück meist hartholzene Lavb-

holzwelleu;
4000 Stück Nadelholzwellen;

3 Loose Schlagraum (für Nagol¬
der bestimmt .)

Günstige Abfuhr über Jselshausen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf

der neuen Straße nach Haiterbach beim
Nagolder Markungsgrenzstock.

_ Gemeinderath.

Canzlei u. Briefpapiere
empfiehlt

G . M . Zaif - r.

ArntNctze und r- Aekurinnnucd ;i-1. c
Uagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura , bezo¬

genen Fruchtbesoldungeu wird nach Kousistorialerlaß vom 16. Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis

der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt

gemacht :

Schranne.

Marktta g, ) Roggen,
und zwar der erste Markt -; Mittel-
stag des 3. Monats de? ! Gewicht ! Preis per Ctr,
; I , Quartals 1884. (pr . Schffl ) s

"Dinkel?
Mittel-

! Gewicht
spr. Schffl,

Preis per Ctr.

Haber.
Mittel-

Gewicht ! Preis per Ctr.
-k ijpr. Schffl)

!? März 1884 . s L

Nagold . s Itcu ) 264
Altensteig . . . . !! 5ten jl 240

Den 11 . März 1884.

9
10

156
160

6
6

57 ; 176
93 E 150

6
6

K . gemeinschaftliches Oberamt in Schulsachen.
Güntner . Mezger.

13
57

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des
Johann Georg D engler,

Zeugmochers und Löweuwirths
in Ebhausen.

ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Verthcilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen der Schluß¬
termin auf

Samstag den 12 . April 1884,
Nachm . */r 4 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
selst bestimmt.

Nagold,  14 . März 1884.
L i P p s,

Gerichtsschreib er des K. Amtsgerichts.

Revier Wildberg.

Krciintzch-Vttktilif.
Montag  den

24 . März . Vorm.
9 st- Uhr , aus

Staatswald Abtswald , Abth . 1 u. 2 :
204 Rm . Nadelholz -Scheiter , 64 dto.
Prügel und Anbruch , 3380 Stück ge¬
bundene Nadelholz -Wellen u. Schlag-
raum , tax . zu 270 Wellen.

Zusammenkunft im Schlag und bei
ungünstiger Witterung im Hirsch in
Esfringeu.

Ebhausen.
In der

Konkurssache
des Johann Georg Dengler , Zeugma¬

chers und Löweuwirths hier , werden
die Konkucsglüubiger unter Hinweisung
aus HH. 139 und 140 der R .-K .-O.
benachrichtigt , daß bei der vom K.
Amtsgericht Nagold genehmigten Schluß-
verlhciluug
1) der verfügbare Massebestand abzüg¬

lich der Massekosteu auf 819 vlL 7 L
sich belauft , während

2) die bevorrechteten For¬
derungen 155 ^ 51^

3) die nicht bevorrechteten
Forderungen 9407 23 ^

betragen.
Attensteig , 16 . März 1884.

Konkursverwalter:
Amtsuotar Dengler.

Kalender pr. 1884
noch vorräthig bei G . W . Zaiser.



Ass statt,  OA . Herrenberg.
Nvhhiil?,- Cichkn,- Gliiij-
«nd Naitckin-k-Vnkiins.

Am Mvntag den 24 . März kommen
im diesigen Gemeindrwald 20 Eichen
mit 30 Fm .. 25 Glatt - and Ranhbn-
chen mit 6 Fm .. 24 Birken mit 7 Fm .,
180 svrchcne und rothtanncne Bau - n.
Sägstämme mit 90 Fm . Meßgehalt n.
50 rvthtannene Derbstangen , IO bis
13 m lang zum Verkauf.

Ferner kommt Nachmittags 2 Uhr
das Erzeug »», der Eichen - , Glanz - u.
Raitelrinde , geschätzt zu 40 Rm ., gleich¬
falls zum Verkauf . Liebhaber hiezu
werden eingeladen.

Die Zusammenkunft ist Morgens 9
Uhr im Schlag am Obcrjesingcii -Siilzer
Weg.

Waldmeistern mt.
I u n g e r.

S u l z, OA . Nagold.

Gasthaus mit
Brauerei feil.

Wegen Ableben mei-
nes Bkanues fetze ich
mein an der negneu-

Straße nach Ober
jettinge » gelegenes Gasthaus zum Hirsch
mit dinglicher Wirthschajtsbcrcch '.igung.
nebst neu eingerichteter Brauerei und
bestem Lageikeller samt Inventar dem
Verkauf oder Pacht aus und lade Lieb¬
haber ein, mir mir in Unterhandlung
zu treten.

Hanne Rohm,  WitOve.

Nagold.

SteckkartoM'
feil.

Dieselben wurde » im letzten Früh¬
jahr durch den landwirthichaftlichcn
Verein direkt von Magdeburg bezogen
und lieferten einen wirklich hohen Er¬
trag . Ta solche auch sehr mehlreich sind,
so zeigen sie sich zu Spciselartvfseln be¬
sonders geeignet. Ich besitze hievon
nur ca. 80 Ztr . und sehe deßhalb
baldigen Bestellungen entgegen.

Gutekunst  z . Pflug.
Bestellungen aus ungarischeSaalwicken

nimmt entgegen
der Obige.

N a g o l d.

DlklMttMN und cmM
kkrsamii,

von acccide gereinigt,

ZkddrckMtt, MWtt
und Mcim , R -Mus u.

Ku>ssMmsW!üz
billigst bei

Gottlob Knödel.

siooso si U 1.
lies ^ lürkt. ilunstgeveerds -Veisins,
Ziehung3 ! . März d. I ., mit Gewin¬
nen aus nur kiervorrngeuäcn Anäu-
hrlegegcnstäinlen des praktisch. Ge-
braiichs cmpsehl. die Generalagen¬
tur:
A<// '^u. d. bekannten Loosageut >>ren . !

Abonnements -Einladung.
Die„Pkntsche Rtichspost"

erscheint täglich ( Sonntags ausgenommen ) in Stuttgart und kostet in Stutt¬
gart . durch die bckanten Agenten bezogen , nur 00 A> monatlich , auswärts mit
dem Postzuschlag vierteljährlich nur 2 65 Sie ist also eines der bil¬
ligsten Blätter.

Ihr Inhalt ist reichhaltig und interessant . Als völlig unabhängiges Blatt
kämpft die Deutsche Reichspost für die Wohlfahrt des deutschen Volkes , sie be¬
kämpft deßwegcn den Schwindel im politischen wie im geschäftlichen Leben und
die falschen Freiheiten , welche von gewissen Seiten gegen das Bvlksmohl miß¬
braucht werden . Sie tritt dagegen mannhaft ein für die Erhaltung der irdi¬
schen wie der sittlichen und geistigen Güter unseres Bvtkes.

Mit Leitartikeln , täglichen Rundschauen , Berichten aus Reichs - und Land¬
tag . Erzählungen . Fainiliennachrichten u. s. w , bietet die Deutsche Reichspost
alles , was man von einem Blatt ihres UmsangeS irgendwie verlangen kann.

Die Deutsche Reichspost wird wegen ihres interessanten Inhalt und ihrer
frischen und , wo es nöthig , schneidigen Schreibweise auch von ihren politischen
Gegnern eifrig gelesen, denn zum ernsten Nachdenken über unsere öffentlichen
Zustände , unter welchen so viele Tausende leiden , wird jedermann durch das
Lesen der Deutschen Reichspost veranlaßt.

Besonders machen wir daraus ausmerkiam . daß die Deutsche Reichspost
in zahlreichen Exemplaren in Amerika , Afrika , Indien , namentlich von den
deutschen Msisiouareu gelesen wird »ud sich bei 2mal wöchentlichen
Krcnzbandscndnngen dorihin als Bote ans der Heimath in eister Linie eignet.

Vermöge ihrer gleichmäßigen und dichten Verbreitung unter dem Adel,
)er Geistlichkeit und dem soliden Bürgerstande i» ganz Snddenkschland empfiehlt
sich die Deutsche Reichspost auch vorzüglich zu Insertionen aller Art, (unsitt¬
liche und Schwindelaniionceii ausgenommen .̂

Zn zahlreichem Abonnement auf die Deutsche Reichspost ladet daher hiplichst ein
Stuttgart,  im März 1884.

<Lrpedition der „Deutschen Reichspost."

ans das
schließlich
erhalten
tung die

Württemdergische Landeszeitung
und

Stuttgarter HandelsMuirg
mit der Gratisbeilage „Der Vetter ans Schwaben

Abonnements
2 . O-narlal 1884 werden zum Preis von nur 1 96 A , ans-
Postgcbnhr , jetzt schon von allen Poststellen angenommen und

die neu eintretenden Abonnenten gegen Einsendung der Postquit-bis 31 . Mär ' ' . .z d. I . erscheinenden Nummern gratis und franko
znaesandt.

Mit de» neuen Schnelldampfern des

UMniMkil L!iO
kann man die Reise

von Hreme » nach Amerika

in 9 Tagen

machen. Näheres bei den
Hi,up !-Atzci>i,rr

8tnttK 'art,
und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, John
G . Möller in Altenstaig, Ernst
Schall a. Markt in Calw.

Nagold.

Zu vermiethen.
Ein beizbares Zimmer hat sogleich

oder auf Georg » zu vermiethen ; wer?
sagt

die Redaktion.

„Wir kaufen zu jeder Zeit Fanlbaum-
„hvlz in Waggonlavungen an

„Das Holz muß in Wellen von ca.
„0,3 iw Durchmesser und 1 bis 1,5 in
„Länge gebunden sein. Stärke der
„Stöcke ca. 2 bis 3 ein.

„Preisvsierten pr . ondin . franko Wag-
„gon Nagold oder Calw wollen an
„uns eingcsevdct werden.

„Pulvrrfabrik Rottwcil-Hamburg
in Nottwcil a./N."

Nagold.

spaten,
SchiMfeLn,
GarterrWule,
Kartenrechen
empfiehlt billigst

Gottlob S ch >n i d.

Nagold.
Ein mir vor wenigen Tagen zuge¬

laufener gelberwer gerver

R«ttk»si«ßtt
kann gegen Entschädigung der
Fülterungskosten und Einrückungsge-
bühr abgehvtt werden bei

K i l l i ii g e r.

Nagold.
Gedörrte

Zwetschgen,
Apsrlschnitze,

Birnschnihe
einpsiehlt billigst

Gottlob S ch in i d.

Nagold.

IPOsiif Einen neuen einspännigen

^ Wagen
und einen

zviciriidiigtn Klirren
hat zu verkaufen

G . Hrrth,  Wagner.
N a g v l d.

ÄMdige MilGllvdr»
können noch angenommen werden bei

Lina Kappler.
Nagold.

Ein Logis
im ersten Stock hat bis Georg » zu
vermiethen Fritz H ü n ß l e r . jnn.

a g v l d.
Ein solider tüchtiger

Knecht
findet einen Platz durch die

Expedition d. Bl

Nagold.

io beliebigen Gebinden und offen
billigst bei

Gottlob Schmid.
N a g v l d.

Kleefamen,
ewigen und dreiblättrigen , sowie

Zedderlesttrc und
Grassamen

empfiehlt
Lhr . Schwarz.

Nagold.

ewigen und
dmMtr.»lrch««.

Weitzklee,
Zedderlesklee,
Grassamen.
Wicken,
empfiehlt in 1^ AuatitÜtkll

Hollloß Schmid.
Frnckrt - Vre irr:

Nagold , den 15. März 1884.
4 4

Neuer Dinkel . . . 7 — 6 84 6 70
Kernen . . . . 9 60 9 52 9 50
Haber . . . . 7 10 6 47 5 40
Gerste . . . . . 9 — 8 80 8 50
Mühlfrncht . . . — — 8 70 — —
Bohnen . . . . 8 — 7 92 7 80
Weizen . . . . . 11 -- 9 85 8 50
Roggen . . . . . — — 9 — — —
Wicken . . . . . 12 — 9 68 9 —
Erbsen . . . . . —> — 12 — — —
Niisen-Gerste . . . — — 8 60 — —

Die l
Miiitärpflil
es nicht be

Den

Die l
stand des 2
ist erloschen

De»

Bekannt»
W

Unter
vom 20 . A
gcsetz, betre
Viehseuchen
fügnng vor
die Vering!
d. M.. St,
Wird hiemi!

Von
strfitzer w

Die k
von Pferde
nach dem Z
Bis 10 . A:
sein, woran
schließenden
Hans zur 0
zulegen sini
bekannt zu

Jnnei
gegen die
betheiligten
Wendungen
hat über i
Beschwerde,
sind binnen
welches dar

Nach
und Beschw
den , Eseln,
den Gesaim
Vvrgängiger
Verzeichnis

Die I
von jede
von jeden

sind nach
von dem Ei
unter Abzu
bühren , be
sügung von
439 , hinget
liefern.

Betrö
Gemeinde z
als 2
Einbringerc
zu beschränl

Die l
sind am S
diren.
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